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Untersuchungen zum Auftreten von Verticillium dahliae Kleb.
und anderen pilzlichen Erregern am Erntegut von Winterraps
(Brassica napus L. var. oleifera Metzger)
Investigations on the occurrence of Verticillium dahliae Kleb. and other fungi on seeds of oilseed rape
(Brassica napus L. var. oleifera Metzger)
Von Claudia Heppner und R. Heitefuß
Zusammenfassung
Von 74 Standorten der Bundesrepublik Deutschland wurde im Jahr
1990 die am/im Erntegut von Winterraps (Sorte: Ceres) vorkom-
mende Pilzflora ermittelt, insbesondere in Hinblick auf verticilliutn
dahliae Kleb. Die untersuchten Erntegutproben zeigten einen relativ
hohen Befall von bis zu 6,3 % mit Alternaria spp., vor allemA. bras-
sicicola (Schw.) Wilth. und A. brassicae (Berk.) Sacc. Der Befall mit
anderen Pathogenen wie Botrytis cinerea Pers., Phoma lingam
(Tode) Desrn., Sclerotinia sclerotiorum (Lib.) de Bary, Fusarium
tabacinum (Bexman) W. Gams und Yerticillium spp. war geringer.
V. dahliae konnte nur in einer Probe mit einer Befallshöhe von
0,5 % ermittelt werden. Im Mittel aller untersuchten Proben lag der
Befall mit V. dahliae jedoch nur bei 0,01 %. In Gewächshausversu-
chen konnte nach einer Inokulation mit V. dahliae an Sommerraps
(Sorte: Linetta) ein deutlich höherer Befall der Samen von bis zu
4,25 % verzeichnet werden. V.dahliae lies sich nur aus der Testa und
nicht aus dem Embryo isolieren.
Stichwörter: Samenbürtige Pilze, Brassica napus, verticillium
spp., Alternaria spp., Phoma lingam, Sclerotinia sclerotiorum
Abstract
Infeetions with Vetticillium dahliae Kleb. and other fungi were investigated
in seed sampIes of oilseed rape (eultivar "Ceres") from 74 different sites in
Germany in 1990. Highest infeetion rates (6.3 %) were found withAltemaria
spp., espeeially A. brassicicola (Sehw.) Wilth. and A. brassicae (Berk.) Saee.
Infeetions with other pathogens, as BOII)'tis cinerea Pers., Pho111a lingam
(Tode) Desrn., Sclerotinia sclerotiorum (Lib.) de Bary, Fusarium tabacinum
(Bexman) W. Gams and vertidlllum spp. were of lower importanee.
V. dahliae was isolated with 0.5 % ineidenee from one sampIe. The average
infeetion with this fungus was thereby only 0.01 %. After artifieial infeetion
of the eultivar "Linetta" with this fungus in the greenhouse, 4.25 % infeetion
of seeds could be determined. V. dahliae could be isolated only from the peri-
earp, not from the embryo.
Key words: Seedborne fungi, Brassica napus, Verticillium spp., Altemaria
spp., Ph0111a lingam, Sclerotinia sclerotiorum
In der Bundesrepublik Deutschland kommen an Winterraps ver-
schiedene pilzliehe Krankheiten vor. Die Art und Weise wie sich die
Erreger ausbreiten sind vielfältig. Sie können beispielsweise mit
dem Saatgut transportiert werden. Dies hat zur Folge, daß sich
Krankheiten über weite Entfernungen verbreiten. In den Vorschrif-
ten der International Seed Testing Association (ISTA) liegen u. a.
Richtlinien zur Prüfung der Saatgutgesundheit vor. Für Rapssaatgut
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ist im Rahmen des Saatgutverkehrsgesetzes nur für den Erreger
S. sclerotiorum ein Höchstbesatz festgelegt. Von RICHARDSON
(1983) sind aber für Brassica spp. 15 pilzliehe Erreger als saatgut-
bürtig beschrieben worden.
Im Jahr 1990 wurde Erntegut von Winterraps (Sorte: Ceres) aus
fungizidfreien Parzellen in der Bundesrepublik Deutschland (alte
Bundesländer) auf das Vorkommen von pilzliehen Erregern unter-
sucht. 1mVordergrund des Interesses stand dabei die Befallshöhe des
Ernteguts mit V. dahliae, da erste Berichte über eine Samenbürtig-
keit von V. dahliae an Raps aus Schweden vorlagen (SVENSSON und
BERG, pers. Mitteilung; SVENSSON und LERENIUS, 1986). Darüber
hinaus sollten weiterführende Erkenntnisse über die Lokalisation
von V. dahliae am Rapssamen nach künstlicher Inokulation ermittelt
werden.
Methoden
1. Herkunft der Erntegutproben
Von 74 Standorten aus der Bundesrepublik Deutschland (alte
Bundesländer) erhielten wir im Jahr 1990 Erntegut der Sorte "Ceres"
aus funigizidfreien Parzellen. Der in Tabelle I dargestellte große
Probenumfang war durch die freundliche Mithilfe der Landwirt-
schaftskammern, Pflanzenschutzämter und Züchter möglich.
2. Vorbehandlung der Samen
In Vorversuchen wurde festgestellt, daß das Erntegut oftmals ober-
flächlich mit in der Luft befindlichen saprophytischen Pilzen (z. B.
Penicillium spp., Cladosporium spp.) besiedelt ist. Diese erschwe-
ren durch ihre Schnellwüchsigkeit Aussagen im Hinblick auf Patho-
gene. Daher mußte das Erntegut vorbehandelt werden. Von jeder
Probe wurden 3 g Erntegut in einen Teebrühlöffel eingewogen und
im Überlaufverfahren drei Stunden mit Leitungswasser gespült,
dann erfolgte eine zweiminütige Oberflächensterilisation mit
1,0 %iger Natriumhypochloridlösung und eine einminütige Spülung
mit sterilem Wasser. Anschließend wurden die Samen bei Raum-
temperatur zwischen sterilem Filterpapier getrocknet.
3. Inkubationsverfahren
Die von NEERGAAD (1977) beschriebenen Methoden zur Erfassung
der am Erntegut vorkommenden pilzliehen Krankheitserreger wur-
den z. T. modifiziert und wie folgt angewandt:
a) Feuchtekammer (F):
Sterile Plastikpetrischalen (0 90 mm) wurden mit sterilen Rund-
filtern ausgelegt und je Schale 4,5 rnl einer 0,15 %igen Dichlorphen-
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Tab. 1. Standortübersicht der Erntegutproben
4. Erfassung des Befalls
Die Ermittlung der vorkommenden Pilzflora erfolgte 4, 7 und 10
Tage nach dem Auslegen der Samen anhand der typischen Ko-
nidienträger, Konidien oder Fruchtkörper der Pilze mit Hilfe einer
Stereolupe und einem Mikroskop. Unbekannte oder nicht sporu-
lierende Strukturen wurden nach Überimpfung auf PDA bestimmt.
oxyessigsäure in Form des Herbizids 2,4 D (U 46®)zugegeben. Das
Herbizid unterdrückt die Keimung der Samen und führt somit zu
einer besseren Erfassung des Pilzspektrums.
b) Kartoffel-Glucose-Agar (PDA)
Als Vollmedium wurde 39,0 gll PDA Fertigmedium (Fa. Merck) und
200 mg/l Streptomycinsulfat (Fa. Serva), pH 5,5, eingesetzt.
c) Ethanolagar (EtOHA)
Als Selektivmedium für V. dahliae, aber auch für andere sklerotien-
bildende Pilze (z. B. B. cinerea) wurde Ethanolagar nach CORSINI et
al. (1988) wie folgt angewandt: 6,0 ml Ethanol (96 %), 16,0 g Agar
und 100 mg Streptomycinsulfat ad 1000 ml Wasser, pH 5,5.
Unter sterilen Bedingungen wurden je Probe und Inkubations-
methode 200 vorbehandelte Samen ausgelegt, so daß insgesamt
600 Samen je Standort untersucht wurden. Während des Unter-
suchungszeitraums standen die Feuchtekammem unter NUV-Licht
bei 18°C, die PDA-Platten unter Dauerlicht bei 23°C und die
EtOHA-Platten dunkel bei 21 -c
5. Inokulation von Sommerraps mit V. dahliae unter Gewächshaus-
bedingungen
Nach LEIPOLT (1987) heißwassergebeiztes Rapssaatgut (Sorte:
Linetta) wurde in mit Sand gefüllte Pikierschalen ausgesät, mit einer
Glasplatte abgedeckt und bei 22°C feucht gehalten. 8 Tage alte
Pflanzen wurden in eine V. dahliae Konidiensuspension von lx 106
Konidien/mi (lsolat V543 b, KRÜGER BBA) eingetaucht (HOLT-
SCHULTE, 1992). Die optimale Inokulationszeit lag bei 24 Stunden.
Anschließend wurde der Raps in 18 x 18 x 18 cm großen Töpfen, die
ein Gemisch aus gedämpfter Komposterde und Sand im Verhältnis
3: I enthielten, eingepflanzt. Die Bewässerung erfolgte täglich und
die Düngung nach Bedarf mit einem Mehrnährstoffdünger (Haka-
phos"), Die Pflanzen standen bis zur Abreife im EC 89-90 im Ge-
wächshaus bei 23°C, l6/8-Stunden Tag-/Nacht-Intervall und einer
Zusatzbeleuchtung (HQL) von 100 f.lmol*m·2*s·l.
6. Befallsbonitur und Ernte der Rapssamen
Die Bonitur der Rapspflanzen auf Befall mit \~ dahliae erfolgte im
EC 89-90 (sieben Monate nach der Aussaat) nach folgendem
Schema:
I = keine Symptome
2 = schwacher Befall; Stengel zeigt einseitig gelblich-bräunliche
Verfärbung; Pflanze zeigt Wachstumsdepression
3 = mittlerer Befall; Stengel zeigt einseitig bräunliche Verfärbung
mit einzelnen Mikrosklerotien; der Befall reicht noch nicht bis
in die Verzweigungstriebe
4 =starker Befall; Stengel ist völlig mit Mikrosklerotien besetzt,
z. T. auch die Verzweigungstriebe und Schoten; Pflanze ist vor-
zeitig abgereift.Bundesland StandortBundesland Standort
Bayern (B) Hohenroth (Ufr.)
Gut Freiham (M.)
Deutenhausen
Schleswig-
Holstein
(SH)
Rheinland-
Pfalz
(RP)
Lensahn
Birkenmoor
Schönberg
Schönhorst
Futterkamp
Wulfshagen
Bojendorf (Fehmarn)
Esyrusschauberg
Alt Horst
Sartjensdorf
Eckernförde
Eckernförde (H541)
Eckernförde (H574)
Eckernförde (H583)
Eckernförde (H625)
Flensburg
Flensburg (H610)
Schleswig
Marsch. Westküste
Marsch (H615)
Marsch (H627)
Marsch (H619)
Hohenlieth
Hobstin
Schülpersiel
Neuwied I
Neuwied 11
Ahrweiler-Königsfeld
Rimsberg
Buhlenberg
Hettenroth
Niedergeckler
Marienrachdorf
Uhler
Argenthai
Wahlbach
Merzkirchen
Fellerich-Tawer
Weiperath
Monzelfeld
Dockendorf
Nieder-
sachsen
(N)
Nordrhein-
Westfalen
(NRW)
Glane
Ostenfelde
Wellersen
Neuhaus/Oste
Dollern
Oederquart
Wehnen
Lüchow
Seevetal
Wittingen
Jembke
Immenrode (GS)
Schaudelatz
Hötzum
Schoonorth
(Emden)
Meinsen
Hingste
Krurnmendeich
Borwede
Ahmsen
Weeze
Geseke
Kleve
Lage
Bielefeld
Rees
Löhne
Bad Sassendorf
Münster
Die Pflanzen der jeweiligen Boniturstufen wurden zusammen-
gefaßt und die Samen ausgedroschen. Zur Überprüfung der Verseu-
chung des Ernteguts mit V. dahliae wurden je Boniturnote 100 Sa-
men nach o. g. Inkubationsmethoden ausgelegt.
7. Histologische Untersuchungen
Um Hinweise zu erhalten, wo sich V. dahliae am Rapssamen eta-
bliert, wurden histologische Untersuchungen an Teilpräparaten
durchgeführt. Dazu wurde unter sterilen Bedingungen von 25 Samen
die Testa mit Hilfe eines Skalpells vom Embryo entfernt und beide
Fraktionen getrennt voneinander auf EtOHA ausgelegt. Die Platten
wurden 10 Tage in Dunkelheit bei 21°C inkubiert. Die Auswertung
erfolgte mittels Stereolupe.
Ergebnisse
1. vorkonunen von pilzliehen Schaderregern am Erntegut
Die untersuchten Erntegutproben wiesen folgende Pathogene auf:
Alternaria brassicae (Berk.) Sacc., A. brassicicola (Schw.) Wiltsh.,
A. raphani Grovers und Skolko, Botrytis cinerea Pers., Phoma lin-
gam (Tode) Desm., Fusarium tabacinum (Bexman) W. Gams,
Sclerotinia sclerotiorum (Lib.) de Bary, verticillium dahliae Kleb.,
V. nigrescens Pethybridge und V. albo-atrum Reinke und Berth. Der
Befall mit diesen Pathogenen ist in der Abbildung I als Mittelwert
aller untersuchten Proben für jede Inkubationsmethode dargestellt.
Anhand der für den Erreger optimalen Inkubationsmethode ist die
Befallshäufigkeit (in %) für ausgewählte Pathogene im Mittel aller
untersuchten Proben in Abbildung 2 angegeben.
1.1 Altemaria spp.
Die vorherrschenden Erreger am Erntegut waren Altenutria spp. -
vor allem A. brassicicola und A. brassicae mit bis zu 6,3 % bzw.
2,0 % (Abb. I). Betrachtet man in Abbildung 2 die Befallshäufigkeit.
so zeigt sich, daß A. brassicae aus 60 % der Proben isoliert werden
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Abb. 1. Auftreten von pilzlichen Erregern (in %) am Erntegut von
Winterraps ("Ceres") im Jahr 1990 im Mittel von 74 Standorten.
Abb. 2. Prozentuale Verteilung der Befallshäufigkeit von ausgewähl·
ten Pathogenen am Erntegut von Winterraps ("Ceres").
konnte. Bei 15 % der Proben lag der Befall mit A. brassicae über
5 %. A. brassicicola konnte dagegen in 96 % der Proben nachgewie-
sen werden, wobei hier 53 % der Proben über 5 % lagen. Der mitt-
lere Befall mit A. raphani von 0,1 % bis 0,7% war relativ gering
(Abb, I). Dieser Erreger war in 58 % der untersuchten Proben nach-
zuweisen (nicht dargestellt). Auffällig war jedoch ein relativ hoher
Wert von 9 % bei einer Probe, die vom Standort Gut Freiharn (B)
stammte. Aber auch bei A. brassicae und A. brassicicola gab es je
eine Probe mit 16 % (Wehnen, N) bzw. 26 % (Meinsen, N), die weit
über dem Mittelwert lag.
1.2 B. cinerea
Der Befall mit B. cinerea lag je nach Inkubationsmethode zwischen
0,6 % und 1,3 % (Abb. I). Wie aus Abbildung 2 hervorgeht, waren
54 % der Proben mit B. cinerea verseucht. Der überwiegende Teil
dieser Proben (45 %) lag dabei in der Befallsklasse bis 3 %. Nur bei
9 % der Proben war der Befall mit B. cinerea über 3 %. Eine Probe
(Rimbsberg, RP) lag jedoch mit 19,5 % weit über dem Durchschnitt.
1.3 P. lingam
Der Erreger P. lingam ließ sich am Erntegut zwischen 0,5 % und
0,7 % nachweisen (Abb. I) Betrachtet man in Abbildung 2 die Häu-
figkeitsverteilung, so zeigt sich bei 58 % der untersuchten Proben ein
Befall mit P. lingam. Mit 41 % lag der überwiegende Anteil jedoch
in der Befallsklasse bis I %. Der Anteil der Proben, die einen Befall
über 3 % aufwiesen, war mit 5 % gering.
1.4 F. tabacinum
Der Befall des Ernteguts mit F. tabacinum lag bei 0, I % bis 0,2 %
(Abb. 1). Der Erreger wurde nur bei einem Drittel (34 %) der unter-
suchten Proben nachgewiesen (nicht dargestellt). Der höchste Befall
mit 2,5 % wurde in den Proben aus Krummendeich (N) und Neuwied
(RP) ermittelt.
1.5 S. sclerotiorum
Bei den hier dargestellten Ergebnissen handelt es sich nicht um
Sklerotien, die im Erntegut vorhanden waren, sondern um Proben,
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bei denen sich der Pilz in Form von Mycel in den Rapssamen eta-
bliert hatte. Der Befall lag im Mittel aller untersuchten Standorte bei
0, I % bis 0,2 % (Abb, I). Wie aus Abbildung 2 ersichtlich, war bei
6 % der Proben ein Befall mit S. sclerotioruin zu verzeichnen. 5 %
der Proben lagen in der Befallsklasse bis 1%. Nur eine Probe,
Schoonorth (N), war mit 11,5 % in die Befallsklasse über 5 % einzu-
ordnen.
1.6 verticillium spp.
Am Erntegut konnten die Arten V. albo-atrum, V. dahliae und V. ni-
grescens isoliert werden. Der Mittelwert lag, wie aus der Abbildung
1 hervorgeht, für jede Art bei 0,01 %. Ein Befall mit V. albo-atrum
konnte in den Proben aus Eutenhausen (B) und Wellersen (N) fest-
gestellt werden, allerdings nur mit 0,5 %. V. dahliae wurde nur in
einer Probe aus Bojendorf (SH) nachgewiesen. Auch hier lag der Be-
fall mit 0,5 % in der niedrigsten Befallsklasse. V.nigrescens ließ sich
aus einer Probe (Bielefeld, NRW) isolieren. Der Befall lag ebenfalls
in der niedrigsten Befallsklasse.
2. Untersuchung des Ernteguts nach künstlicher Inokulation der
Pflanzen mit V. dahliae
Mit diesem Versuch sollten nähere Erkenntnisse erhalten werden, in-
wieweit sich V. dahliae nach einer Infektion von Sämlingen auch
am/im Samen nachweisen läßt. Die Boniturergebnisse sind in Ta-
belle 2 dargestellt. Bei 77 % der Pflanzen waren Symptome vorhan-
den. 31 % der Pflanzen zeigten einen starken (Bonitumote 4), 11%
einen mittleren (Boniturnote 3) und 35 % einen schwachen Befall
(Boniturnote 2) mit V. dahliae. Die Isolationshäufigkeit von V. dah-
liae aus dem Erntegut in Abhängigkeit der Boniturnote ist ebenfalls
in Tabelle 2 angegeben. Anhand des Mediums PDA zeigt sich, daß
mit zunehmendem Befall der Pflanzen auch die Befallshöhe von
V.dahliae in den Samen ansteigt. Bei schwer erkrankten Pflanzen lag
die Verseuchung der Samen bei 4,25 %. Der Samenbefall mit V. dah-
liae bei Pflanzen der Boniturnote 4 variierte jedoch stark (0 % bis
24 %, nicht dargestellt).
3. Lokalisation von V. dahliae am Rapssamen
An Samen von Pt1anzen, die nach künstlicher Inokulation und einem
starken V. dahliae Befall vorzeitig abgereift waren, wurde die Testa
entfernt. Diese wurde nebst Embryo auf EtOHA ausgelegt. V. dah-
liae ließ sich nur aus der Testa isolieren. Dieses Ergebnis deutet dar-
auf hin, daß V. dahliae nicht den Embryo befällt, sondern sich nur
in/an der Samenschale befindet.
Diskussion
In unseren Untersuchungen war der Befall mit A. brassicicola und
A. brassicae von bis zu 6,3 % bzw. bis zu 2,0 % der höchste im Ver-
gleich zu den anderen Pathogenen. A. brassicicola wurde aus 96 %
der Proben und damit am häufigsten isoliert. Bei Untersuchungen im
Südosten Englands in den Jahren 1976-1978 zeigte sich ein wesent-
lich geringerer Befall mit A. brassicicola von nur 1,7 %. Ein Befall
mit A. brassicae war hier kaum festzustellen (MAUDE und HUM-
PHERSON-JONES, 1980). Eine nachfolgende Untersuchung in den Jah-
ren 1981-84 ergab eine Verschiebung innerhalb der Arten von Al-
Tab. 2. Erntegutverseuchung mit V. dahliae in Abhängigkeit des
Krankheitsbildes von Rapspflanzen ("Linetta") nach künstlicher
Inokulation
Anzahl Bonitur- Anzahl % Emtegutbefall mit V. dahliae
Pflanzen note Samen PDA
6 1 100 0
9 2 100 0,22
3 3 100 0,66
8 4 100 4,25
ternaria. Darin wiesen nur 0,7 % der Proben einen Befall mit A.
brassicae auf (HUMPHERSON-JONES, 1985). In Kanada wird als Erre-
ger der Rapsschärze neben A. brassicae oftmals A. raphani, seltener
A. brassicicola, gefunden (TABER und VANTERPOOL, 1963; PETRIE,
1974). Bei Untersuchungen des Ernteguts von Winterraps in Saskat-
chewan (Kanada) wurden mit Hilfe der Feuchtekammer in den Jah-
ren 1968-1972 bei 65,2 % der Proben ein Befall mit A. raphani von
0,9 % ermittelt (PETRIE, 1974). In der hier vorliegenden Unter-
suchung war A. raphani in 58 % der Proben vorhanden, allerdings
mit einem niedrigeren Befall von 0,2 %. Welche Alternaria spp. im
Bestand und somit auch am Erntegut vorkommen kann, ist u. a. stark
von den Temperatur- und Feuchtigkeitsbedingungen abhängig
(McDoNALD, 1959; MICHAlL et al., 1979).
B. cinerea tritt in Winterraps normalerweise mit einer geringen
Befallshäufigkeit auf. Wie unsere Untersuchungen des Ernteguts
zeigen, war in 68 % der Proben B. cinerea mit einem Befall von
0,6 % bis 1,3 % nachzuweisen. Ähnliche Ergebnisse gehen aus einer
Untersuchung des Ernteguts aus Kanada hervor (PERTIE, 1974). Hier
konnte der Pilz mit der Feuchtekammer in 43 % der untersuchten
Proben mit einem Durchschnittswert von 0,4 % isoliert werden.
Die Saatgutübertragbarkeit von P. lingam ist seit längerer Zeit
bekannt (LLOYD, 1959; JOCOBSEN und WILLIAMS, 1971). PETRI und
VANTERPOOL (1974) konnten in einer sechsjährigen Studie an Raps-
und Rübsenerntegut aus Westkanada ein Auftreten von P. lingam in
2,6 % der Proben feststellen. Ein weitaus höherer Anteil von 61 %
und einem durchschnittlichen Befall von 0,37 % zeigte sich an Raps-
samen aus England (HUMPHERSON-JONES, 1985). Eine ähnliche Ten-
denz läßt sich in der vorliegenden Erntegutuntersuchung ablesen. P.
lingam war in 58 % der Proben mit einem durchschnittlichen Befall
von 0,5 % bis 0,7 % nachzuweisen. Auch SCHRAMM (1989) konnte P.
lingam bei 16 von 18 untersuchten Erntegutmustern mit einem
durchschnittlichen Befallsgrad von 0,52 % in der Feuchtekammer
ermitteln.
F. tabacinum gilt als ein schwach pathogener Pilz, den KRÜGER
(1989) vor allem aus den Wurzeln und dem Wurzelhals von Raps-
pflanzen isolieren konnte. In den vorliegenden Untersuchungen
konnte bei einem Drittel aller untersuchten Proben F. tabacinum
allerdings mit einer geringen Befallshöhe von 0, I % bis 0,2 % fest-
gestellt werden.
Bei einem Befall des Rapses mit S. sclerotiorum gelangen die
Sklerotien während des Druschs in das Erntegut, werden allerdings
durch die Reinigung größtenteils entfernt. Laut Saatgutverkehrs-
gesetz dürfen nur 10 Sklerotien/IOO g Saatgut enthalten sein. Aus
Untersuchungen von NEERGAARD (1958) und SCHLÖSSER (1968)
geht hervor, daß S. sclerotiorum auch als saatgutbürtiges Mycel am
Samen vorzufinden ist. Bei unseren Untersuchungen wurde in 8 von
74 Proben Mycel von S. sclerotiorum in den Samen ermittelt. Der
Befall lag bei 0, I % bis 0,2 %. Aus epidemiologischer Sicht ist dies
bei einem bereits mit dem Erreger besiedelten Gebiet jedoch zu ver-
nachlässigen (ABAWI und GROGAN, 1979).
VAN DER SPEK (1972) isolierte V. dahliae aus den Samen von
Zuckerrüben und Spinat, betonte jedoch, daß dies aus Samen von
Raps nicht möglich war. 1m Gegensatz dazu stellten SVENSSON und
BERG (pers. Mitteilung) bei stark mit V. dahliae befallenen Raps-
pt1anzen (bis in die Schoten) einen Samenbefall fest. Auch in ande-
ren Untersuchungen konnte für Raps eine Samenbürtigkeit von
V. dahliae bestätigt werden (SVENSSON und LERENIUS, 1986; KRÜ-
GER, pers. Mitteilung). In unseren Erntegutuntersuchungen im Jahr
1990 ließ sich V.albo-atrum, V. dahliae und V. nigrescens im Durch-
schnitt aller untersuchten Proben jeweils mit einem Befall von
0,01 % nachweisen. Die Befallshöhe der einzelnen Probe lag bei den
drei venicillium-tvaeu bei 0,5 %. In Untersuchungen aus Schweden
zeigte sich bei einer Rapspartie (Rohware) ein deutlich höherer
V.dahliae-Befall von 3 % (SVENSSON und BERG, pers. Mitteilung). In
Gewächshausuntersuchungen konnte von uns nach künstlicher
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Inokulation ein Befall der Samen mit E dahliae von bis zu 4,25 %
festgestellt werden. Ein eindeutiger Zusammenhang zwischen stark
erkrankten Pflanzen und ein Nachweis des Pilzes in den Samen die-
ser Pflanzen war jedoch nicht immer gegeben. Eine Erklärung dafür
ist die Anatomie der Rapspflanze mit ihren vielen Verzweigungs-
trieben, dem Verbreitungsweg des Erregers über das Xylem und die
entsprechende Versorgung der Samenanlagen über die einzelnen
Leitbündel. Darüber hinaus besiedelt der Pilz nicht alle Leitbündel-
gefäße (GARBER und HousTON, 1966; TALBOYS, 1984). Die durch-
geführten histologischen Untersuchungen deuten darauf hin, daß
E dahliae ausschließlich in der Samenschale des Rapses und nicht
im Embryo lokalisiert ist. VAN DERSPEK (1972, 1973) berichtete bei
Spinalsamen über ähnliche Ergebnisse.
Die Beurteilung der Ergebnisse aus Erntegutuntersuchungen
sollte immer unter dem Gesichtspunkt der an gewandten Methode er-
folgen. NEERGAARD (1960) wies neben anderen Autoren auf diese
Problematik hin (DE TEMPE, 1964; GABRIELSON, 1988). Die hier dar-
gestellten Ergebnisse zeigen den Befall des Ernteguts mit pilzliehen
Erregern aus fungizidfreien Parzellen auf. In der Bundesrepublik
Deutschland wird Saatgut meistens lInter Fungizideinsatz produ-
ziert. Thiram (lokalwirksam) ist als Beizmittel im Rapsanbau gegen
pilzliehe Schaderreger zugelassen. Inwieweit dadurch Pilze, die
am/im Samen vorkommen, vor allem aber P. lingatn, S. sclerotiorum
und E dahliae, abgetötet werden, bleibt noch zu prüfen. Die Vege-
tationsperiode 1989/90 zeichnete sich im Dezember, Januar und
Februar durch überdurchschnittliche Temperaturen und Nieder-
schläge aus, was einen frühen Befall mit pilzliehen Schaderregern
zur Folge hatte. Welches Erregerspektrum unter anderen Witte-
rungsverhältnissen auftritt, bleibt zu klären. Die Ergebnisse vermit-
teln aber einen Überblick, welche Erreger in welcher Befallshöhe am
Samen vorkommen können. Würden die Ergebnisse der Erntegut-
untersuchung für Saatgut bestätigt werden, wäre zu prüfen, ob im
Hinblick auf den weltweiten Saatguthandel und die mögliche Ein-
schleppung eines Erregers in ein befallsfreies Gebiet höchstzuläs-
sige Schwellenwerte für saatgutbürtige Erreger aufgestellt werden
sollten (GABRIELSON, 1988).
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